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Rotkäppchen




Ein mörderischer Kinderschänder,

ein pädophiler Kinds-Entwender

seit Monaten beim Wulfenwald

Kleinkinder meuchelt eiseskalt.

Die Polizisten völlig tatlos,

die SOKO „Wolfswald“ bislang ratlos.

Im Rathaus händeringend geistert,

ein aufgebrachter Bürgermeister.

Erschüttert ist natürlich jeder,

der Friedhof zählt fünf frische Gräber,

doch all die kleinen Särge leer,

der Kinder Leiber fand nie wer.

Nur Opfer zwischen zwölf und acht,

Nachtstreife macht die Bürgerwacht,

'ne unbeholf’ne Gruppe Väter,

sucht täglich nach dem Übeltäter.

Erfolglos bleibt die Mühe leider,

auch Detektive suchen weiter,

ein CSI-Team aus Berlin,

forensisch Rückschlüsse soll ziehen.

Doch ratlos ist man ringsum nur,

erkaltet scheint des Wolfes Spur.




Des Schänders Nemesis indessen,

studiert beim warmen Abendessen,

die Tathergänge, Interviews

mit Zeugen aus den Abendnews.

Am Tisch liegt auch 'ne Wanderkarte,

im Osten dort die Aussichtswarte,

im Süden liegt die kleine Stadt,

im Westen zweigt die Straße ab,

im Norden bloß dies Häuschen hier,

Piroska lebt im Wolfsrevier.

Dem Leser sei nur schnell erklärt,

ein paar Sätzchen ist das wert,

Piroska das heißt „klein“ und „rot“,

die Eltern schon seit Jahren tot,

eins von viel’n Familiendramen,

geblieben nur die Kosenamen.

Von Mutter Rotkäppchen genannt,

das rote Mädchen stadtbekannt,

des Kindes Krankheit sehr exotisch,

der Umgang damit oft idiotisch.

Und nach OP mit Vollnarkose,

ist „Minderwuchs“ die Diagnose,

Es hapert an der Hypophyse,

verkümmert sei die Wachstumsdrüse.

Das Kind, das müsse man verstehen,

wird immer wie ein Kind aussehen.

Mit sechzehn sieht es aus wie elf,

mit achtzehn dann vielleicht wie zwölf.

Das Abitur die reine Qual,

die Kameraden infernal,

die Scham wird schließlich echt zu viel,

man zieht gemeinsam ins Exil.

Ein Haus im Nordwald? - Unerhört.

Die Verwandtschaft ist empört.




Vergessen ist der Umzug bald,

Familienglück im stillen Wald.

Zumindest bis die Eltern sterben,

am Steuer finden ihr Verderben,

zurück bleibt Piroska im Heim,

endzwanzig nun, noch immer klein.

Ans Haustor klopft nur noch der Wind,

er flüstert zum Erwachs’nenkind.

„Du bist für größeres gedacht,

dein Makel dich besonders macht.

Der Schutz der Kleinen ist, mein Kind,

als Auftrag klar für dich bestimmt.

Gott will dich zum Rächer machen.

Entfessle diesen Feuerdrachen,

der deiner Seele innewohnt,

in deinem Herzen purpurn thront.

Rot soll dir die Richtung weisen,

stähl’ dein Herz, das jetzt bloß Eisen,

erst wenn dein Umhang blutgetränkt,

an deinen zarten Schultern hängt,

wird Gott dir einen Wunsch erfüllen,

ein Wunder ganz nach deinem Willen.“




Nun seit der irre Kinderdieb,

sich täglich in die Schlagzeil’n schrieb,

den Unschuld’gen im Wald auflauert,

erregt dort hinter Felsen kauert,

des Windes Stimme immer stiller,

der Schmerz im Schädel dafür schriller.

's ist Zeit den Plan jetzt umzusetzen,

Rotkäppchen auf den Wolf zu hetzen.

Terrain und Karte einstudiert,

der Häscher wird bald ausradiert,

sobald er in die Falle tappt, 

die Kralle nach dem Mädchen schnappt.

Seit Tagen muss sie rumstrawanzen,

auf ihrem Rücken den Schulranzen.

Ein Kinderlied non-stop gepfiffen,

das Fleischermesser scharf geschliffen,

doch dazu etwas später mehr,

zuerst kommt Wolfes Wiederkehr.




"Mein Kindchen liebst du Schokolade?

ich hätt' da kurz nur eine Frage:

Soll ich dich nach Haus begleiten?

Man weiss ja nie in solchen Zeiten.

Was sich da am Weg so tümmelt,

am Schulweg gar ein Lustmolch lümmelt!

Was denken deine Eltern bloß?

Im Wald ist oft die Hölle los.

Hast sicher Angst, mein armes Kind,

komm, reich mir deine Hand geschwind.

Ins Elternhaus bringt dich der Wolf,

verzeih', ich meinte Onkel Rolf.

Ja. - Rolf! So heiß' ich nämlich,

versprach mich eben selten dämlich.

Darfst niemals jedem blind vertrauen,

nur denen die auch freundlich schauen,

den Leuten so wie mir halt eben,

nur dann kann's auch kein Unglück geben,

Sag, magst du auch gern Lollis lecken?

Ich, hätt' da einen grad einstecken,

komm, sprich, willst du ein Männlein sehen,

ganz einsam hier im Walde stehen?

Berührt wird es mal gross mal klein,

das purpurrote Männelein."




Rotkäppchen hat genug gehört,

ein Platzhirsch in der Nähe röhrt,

der Wolf ist ganz kurz abgelenkt,

die Klinge sich im Bein versenkt.

Der Mann wird wie ein Baum gefällt,

der Kindsentführungstraum vergällt.

Nur ein paar Atemzüge später

wirkt auch schon der Lappen Äther.




Der Wolf erwacht in Mutters Bett,

das Kind im Türstock ganz kokett,

die Arme an der Brust verschränkt,

die nächsten Schritte still bedenkt.

Dem Wolf dem brummt der Riesenschädel,

Zu alt jetzt scheint ihm dieses… Frau?

Wo ist er hier bloß hingeraten,

kennt jemand seine Greueltaten?

Die fünf verscharrten kleinen Kinder.

Am Handgelenk ein Kabelbinder?

Am and'ren auch und an den Beinen,

wurd' er gefesselt von der Kleinen?

Die Beine breit sind aufgespreizt,

das Fesselspiel ist ausgereizt.

"He, mach mich los du irre Schlampe!"

Die Frau sie schwenkt nun eine Lampe.

Wo vorhin Make-up in den Spalten,

dort sieht man jetzt die Altersfalten.

"Mein Gott, was bist du? Dreißig  Jahr'?

Seh' ich dort Grau in deinem Haar?"




"Opa, machst du große Augen!

Soll ich noch den Lolli saugen?

Los, sag doch, kannst um alles fragen.

Hat's dir jetzt glatt die Lust verschlagen?

Na gut, dann kommen wir zur Sache,

ich hoff' das ich das richtig mache.

Ach, hier, ich dreh den Spiegel hin…

Und? Siehst du dich auch gut darin?"

Der Wolf denk sich nur "wie beknackt!",

dann: "Oh, mein Gott, ich bin ja nackt!"

In Alkohol getränkte Watte,

nun landet auf der schlaffen Latte.

Die Piroska wischt mit Gefühl,

die Leistengegend schön steril.

Danach putzt sie das Fleischermesser.

"So. Schön sauber. Wird nicht besser.

Jetzt schnell noch in die Handschuh rein,

die Latexdinger müssen sein.

Dann kann sich nachher nichts entzünden,

die Keime keinen Einlass finden."

Der Wolf er kreischt seit fünf Minuten.

"Bald kommt der Schock, ich muss mich sputen."

Ein Söcklein fest ins Maul gepfropft,

das Kreischorgan noch rasch verstopft,

in Ruhe läuft die Arbeit schneller,

die Lampe dreh'n, jetzt ist es heller.

Ein kleiner Schnitt von oben, zack!

Geöffnet ist der Hodensack.

Die Eier raus und schnipp und schnapp,

Entleert ist er, der Hodensack.

Zwei Kinderbällchen, klinisch rein,

die müssen in das Säcklein klein.

Mit Zwirn wird flink noch zugenäht,

der Wolf die Augäpfel verdreht.

Ein letzter Schnitt noch mit dem Messer,

das Männlein ab, ist doch viel besser,

auch hier noch zugenäht mit Garn,

bis auf ein Löchlein für den Harn.




Das Rotkäppchen, gut aufgelegt,

den Wolf für Tage hegt und pflegt.

Sieh' da, nach einer Woche rund,

der Wolf genesen, kerngesund.

Vor'm Rathaus wird das Tier gefunden,

am nächsten Tag dort angebunden.

Die Stadt die dieser Kerl gequält,

schnell eins und eins zusammenzählt.




Im Wald steht Rotkäppchen im Wind,

es wünscht sich nun von Gott geschwind,

was sehnlich es seit Jahren wollte,

sich niemals doch erfüllen sollte:

Von tief aus kaltem Grab zurück,

die Dreisamkeit, Familienglück.




Die Nacht ist dunkel wie der Tod,

noch Stunden bis zum Morgenrot.

Rotkäppchen aus dem Schlaf erwacht,

am Haustor wer Geräusche macht.

Sie hört dort leise knarzen Schritte,

so stolpernd unbeholf'ne Tritte

und eilt gleich runter, durch den Flur,

warum die Luft so modrig nur?

Als hätte man 'ne Gruft betreten,

als wär'n die Gäste ungebeten.

Mit Vorsicht öffnet sie die Tür

und Vater, Mutter steh'n vor ihr. 
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